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Erſcheint wöchentlich: zweimal, am Mittwoch

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher.)
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen
In Fällen höherer Gewalt, Streik Detriebs Yn Kang rn nann r ublikaligas Organſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Fernſprech Anſchluß Nr. 24.
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Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Millt
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg. im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.
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Nr. 72.
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Der Völkerbund tagt
Painleve für den Frieden.

Genf, 7. September.
Gegen 11 Uhr heute vormittags wurde die vierte Ver

ſammlitng des Völkerbundes von dem franzöſiſchen Mi
niſterpräſidenten Painleve mit einer Begrüßungsanſprache
eröfſnet, in der er auf die wichtigen Fragen der Gegen
wart einging. Beſonderen Eindruck machten ſeine Aus
führungen, als ſie ſich mit dem Problem der Abrü ſt un g
und dem erwarteten Eintritt Deutſchlands in
den Völkerbund beſchäftigten. Im Reformations-
ſaal, in dem jährlich die Völkerbundverſammlung zuſam
mentritt, waren alle Tribünen überfüllt

Sicherheit und Abrüſtung.
Painleve kam nach den einleitenden Worten auf die

verſchiedenen Arbeiten des Völkerbundes zu ſprechen, ſo
auf Oſt e rreich und Ungarn deren finanzielle
Sanierung in unerwartet kurzer Friſt durchgeführt worden
wäre, ſo daß man heute bereits die Frage erwägen müſſe,
e Kont e nicht bald agufgehoben werden

ite fiebernden Volksmaſſen aufgezwungen
wörden, im Gegenteil überträgt er nur in eine menſchliche
Sprache, was die Völker in ihrem tiefſten Innern wün-
ſchen und mit ihnen vor allem alle Kriegsteilnehmer:

Die Sehnſucht nach einem auf Gerechtigkeit
begründeten Frieden,

nach einer Welt, in der nicht mehr die Gewalt herrſcht.
Sie hat den Pakt des Völkerbundes geſchaffen Wenn
auch das großartige Projekt zu einer allgemeinen Regelung
aller Konflikte habe vertagt werden müſſen, ſo ſind doch

gleichzeitig Verhandlungen im Gange unter den an
Sicherheitsproblem intereſſierten Mächten Sie zielen auf

die Verwirklichung von Schiedsgerichtsabkommen
oder Verträgen ab, die in Übereinſtimntung mit dem
Völkerbundpakt zur Sicherung der Aufrechterhaltung des
Friedens beſtimmt ſind. Es ſind Verhandlungen über das
Sicherheitsproblem und die Schiedsgerichtsverträge mit
den einzelnen Staaten, die heute noch fortdauern, geführt
worden. Der Erfolg dieſer Verhandlungen, falls ſie zum
Ziele führen ſollten, wäre, die einzelnen Nationen die
Mitglieder des Völkerbundes ſind, durch entſprechende
Verpflichtungen untereinander zu binden. Die in Ausſicht
genommenen Sonderverträge unterſcheiden ſich nur durch
ihr beſchränkteres Anwendungsgebiet vom Genfer Pro
tokoll. Der jetzt vorliegende Sicherheitspakt ſteht Schieds-
gerichte vor, die alle Streitfragen umfaſſen ſollen und
deren Erfüllung nicht nur von dem guten Willen und der

Verſtändigung zwiſchen den Unterzeichnern abhängt, ſon
dern für die der Völkerbund die volle Garantie
krägt. Das Sicherheitsproblem tritt deshalb in dieſem
Jahre in einer anderen Form an uns heran. Alle Er
wägungen ſollten auch für die Frage der Entwaff
nung gelten, wobei wir die notwendige Reihenſolge
einhalten müſſen:

Zuerſt Sicherheit, dann Entwaffnung.
Es dürfte vielleicht wichtig ſein, wenn dieſe Verſammlung
den Beſchluß des letzten Jahres wiederholt und den Rat
erſucht, die Einberufung einer Entwaffnun gs kon
feren z in die Hand zu nehmen. Wir erſehnen mit Jhnen
allen den Tag herbei, an dem alle Völker Mitglieder des
VPölkerbunds ſein werden. Painlevé ſchilderte die Vorver
handlungen mit Deutſchland und den von dieſem
eingenommenen Standpunkt und führte aus Nachdem
der Rat ſich bemüht hatte,

die Bedenken Deutſchlands
Zu zerſtreuen, ſprach er den aufrichtigen Wunſch aus, daß
Deutſchland ſich an ſeinen Arbeiten beteiligen und bei der
Herbeiführung des Weltfriedens diejenige Rolle ſpielen
möge, die ſeiner Stellung in der Welt entſpreche. Die
Völkerbundverſammlung werde ſich ſicher einſtimmig
dieſem Wunſche des Rates anſchließen.
SObgleich die Vereinigten Staaten dem

Völkerbund nicht angehören, ſind doch die Jdeale, die die
Regierung von Waſhington und uns veſeelen, die gleichen

Die Vereinigten Staten hätten ſich bereits an dem arößten

ſtimmungen nur

Teil der Arbeiten beteiligt. Gegenſeitiges Mißtrauen wird
die Völker gemeinſam in ihr Verderben ſtürzen. Dahin
darf es nicht kommen. Niemand in dieſer Verſammlung
wird ſich einer Täuſchung über die Gefahren hingeben, die
Europa bedrohen. Der Optimismus des Völkerbundes iſt
durchaus nicht blind, er hält die Augen weit geöffnet.
Millionen junger Leute haben durch ihre Opfer der Welt
den Frieden nicht gebracht, wohl aber die Möglichkeit, den
Frieden auf der feſten Grundlage des Rechtes aufzubauen.
Möge unſere Verſammlung nach dem Wahlſpruch Wil
helms von Oranien handeln: „Hoffen, Wagen, Ausharren.“

Im Völkerbundparlament.
Originalbericht eines beſonderen Mikarbeiters.)

N. Genf, 7. September.
Jedes Jahr um die Zeit, wo die Schwalben ſich zum Flug

nach Süden ſammeln, tritt Genf in das große Zeichen des
Völkerbundes Der Zeitungsleſer draußen in allen fünf
Weltteilen lieſt zwar viel öfter von Völkerbundtagungen. Aber
bei den häufigeren Verſammlungen zu allen Jahreszeiten
handelt es ſich nur um Sitzungen des Bölkereundrates.
Das ſind ſehr feierlich-ſteife, ſtaatsmänniſche Angelegenheiten
Jn einem kleinen Saale oder bei ſchönem Wetter in einer
Glasveranda des vorläufigen Völkerbundpalaſtes, eines
herrlich am Seeufer mit dem Blick auf den Montblanc ge
legenen ehemaligen Luxushotels, verſammeln ſich die den
„Rat“ vbildenden Miniſter; oft kennt man ihre Reden im
voraus, oft werden ſie im gedruckten Wortlaut ſchon verteilt,
während der Redner ſie noch verlieſt. Kberraſchungen ſind
ausgeſchloſſen.

Ganz anders iſt das Bild der Vollverſammlungen,
die im „Reformationsſaale“, einem ganz ſchmuck und beinahe
fenſterloſen Gebäude ſtattfinden. Der weite durch Oberlicht
erhellte Saal iſt eine akuſtiſche Merkwürdigkeit er mag ſo
überfüllt ſein wie möglich, man verſteht in jeder Ecke das
leiſeſte Wort, das auf dem Rednerpulte geſprochen wird. Auf
Holzbänken, faſt wie in einer Schule, ſitzen in langen Reihen
die Delegierten der 56 Staaten, die dem Bunde gegenwärtig
angehören. Je zu drei und drei nebeneinander vertreten ſie
ihren Staat. Weiße, gelbe, ſchwarze Diplomaten aller Erd
teile ſind bunt durcheinandergemiſcht, denn die Staaten ſind
in alphabetiſcher Folge hintereinandergeordnet. Ob es ſich
um das große England oder um das kleine Liberia
handelt, jeder hat drei Delegierte und jeder bei den Ab

eine Stimme. Hier entwickelt ſich das
Treiben eines großen Parlaments, nur daß der Gang der
Verhandlungen dadurch verzögert wird, daß jede Rede, ob ſie
eine Stunde oder nur einen Satz lang war, ſofort durch einen
Dolmetſcher in die andere Sprache übertragen wird war ſie
franzöſiſch gehalten, dann tritt der engliſche Oolmerſcher an, und
umgekehrt. Auch hier ſind Uberraſchüngen ziemlich ausge
ſchloſſen. Man befleißigt ſich allgemein einer großen Verbind
lichkeit und Zurückhaltung. Oft aber iſt der Saal nur ſehr
ſchwach beſett, abgeſehen von den erhöhten Publikum Und
Preſſetribünen, die immer überfüllt ſind. Viele der Dele
gierten werden nämlich durch die Kommiſſtonsverhandlungen
in Anſpruch genommen. In dieſen gewinnt man den beſten
Einblick in das Völkerbundgetriebe. Denn hier ſteht es jedem
frei, Anträge zu ſtellen, und hier platzen die Geiſter oft lebhaft
aufeinander. Aber davon erfährt die Hffentlichkeit am
wenigſten.

Wenn wie jetzt die große Tagung beginnt, wird Genf der
politiſchſte Platz der Welt. Die Mitgliedſtaaten haben ihre
hervorragendſten Staatsmänner hierher entſandt. Auf Schritt
und Tritt, in allen Hoteldielen, auf allen Straßen und Park
wegen, an allen Gaſthaustiſchen begegnet man Berühmtheiten,
oft in merkwürdigen Vereinigungen, und überall, wo ſie ſich
ſehen laſſen, werden ſie von einem Kometenſchweif von Bericht
erſtattern verfolgt, die ſie ausfragen wollen. und von einer
Schar von Photographen, welche ihr Bild in die illuſtrierten
Blätter bringen wollen.

Aber die berufenen Staatsmänner und ihr unvermeidliches
Gefolge ſind nicht die einzigen, welche in dieſer Zeit Genf
überſchwemmen. Da ſind die Hotelzimmer überfüllt von
Amateurſtaatsmännern, die eine neue politiſche Jdee
zu verbreiten ſuchen, von Erfindern, die hier endlich die Auf
merkſamkeit der großen Sffentlichkeit gewinnen möchten, von
Gründern neuer religiöſer Sekten, von Apoſteln bisher unbe
kannter Heilverfahren, von Abenteunrern und Abenteurerinnen,
oft recht zweifelhaften, wenn auch meiſt ſehr eleganten Ge
ſtalten.

Mittwoch, den 9. September 1925.
Dazu kommen dann noch die wirklichen Berühmtheiten.

Diesmal die Witwe Wilſons, die ſich von der Preſſe
feiern läßt wie eine Fürſtin, und der reichſte Mann der Welt,
der Maharadſcha von Patiala, der ſich auf dem
Balkon des Hotels BeauRivage mit diamantenbeſfätem Turban
zeigt und regelmäßig Volksaufläufe hervorruft, wenn er in
ſeiner reichen, ſeltſamen Tracht durch die Straßen ſchreitet.

ber all dieſem Treiben weht die neuerfundene, dieſes
Jahr zum erſtenmal gehißte Völkerbundfahne. Sie
beſteht in einem roten Abbild der Weltkarte, um welches
auf himmelblauem Grunde 56 weiße Sterne die Zahl der
Völkerbundſtaaten angeordnet ſind. Spaßvögel haben den
Vorſchlag gemacht, dieſe Sterne beweglich auf dem Fahnentuch
anzubringen. Denn niemand kann wiſſen, ob die Zahl 56 im
nächſten Jahre noch ſtimmen wird

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die vierte Tagung des Völkerbundes wurde in Genf durch

eine Rede des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Painlevé er
öffnet.

Reichspräſident von Hindenburg wird ſeine Reiſe in die
befreiten Gebiete am 17. September antreten.

Nach Londoner Meldungen haben die Franzoſen bei den
Kämpfen mit den Druſen in Syrien eine neue ſchwere Nieder
lage erlitten.

Auf dem Parteitag des badiſchen Zentrums zu Offenbach
wurde eine Einigung mit dem aus der Reichstagsfraktion aus

getretenen Abgeordneten Dr. Wirth angebahnt

Der „gefährliche“ deutſche Kranz
Neuer Zwiſchenfall auf dem Friedenskongreß

Paris, 7. September.
Wie „Matin“ vberichtet, hat geſtern nachmittag eine

deutſche Abordnung, ohne daß es jemand bemerkte, einen
Kranz auf dem Grabe des Un bekannten Sol
daten niedergelegt. Der Kranz war mit zwei Bändern
in den Farben Schwarz-Rot-Gold geſchmückt, das eine trug
in franzöſiſcher Sprache die Aufſchrift Dein Unbekannten
Soldaten die Friedensſoldaten“, auf dem anderen ſtand
in deutſcher Sprache Deutſche Liga für Men
ſchen rechte“. Auf Befehl des Polizeipräſidenten hat
am Abend der zuſtändige Polizeikommiſſar, um Kund
gebungen zu verhüten, die Bänder abnehmen laſſen.

Dazu wird noch berichtet: Am Nachmittag begab ſich
eine Abordnung der ehemaligen Frontkämpfer zu dem zu
ſtändigen Polizeikommiſſar und erhob energiſchen
Proteſt gegen das Vorhandenſein eines deutſchen
Kranzes. Auf der Polizei wurde der Abordnung ver
ſichert, daß die Kranzniederlegung ohne Kenntnis der
Polizei geſchehen ſei. Es ſei bereits Bericht erſtattet und
vom Poltzeipräfekten entſchieden worden, daß der Krauß
verſchwinden werde. Bei Beginn der Nacht entfernte dann

die Polizei die Bänder und heute vormittag wird auch
der Kranz verſchwunden ſein.

Die Rheinlandreiſe des Keichspraſtdenten.

Feiern im befreiten Gebiet
ber die Reiſe des Reichspräſidenten von Hinden

burg in die befreiten Gebiete wird jetzt bekannt, daß die
Abreiſe vermutlich am 17. September ſtattfinden wird

Der Reichspräſident wird um 3 Uhr nachmittags in
Boch um eintreffen, wo ihm die Beamten vorgeſtellt
werden ſollen. Gegen 5 Uhr ſoll in Bochum im Schützen
hof eine größere Kundgebung ſtattfinden. Man rech
net mit Anſprachen verſchiedener Miniſter, ferner des
Oberpräſidenten und des Bürgermeiſters von Bochum.
Am Abend will der Reichspräſident dann nach Eſſen
weiterfahren. Jn Eſſen iſt ein politiſch parlamentari
ſcher Abend vorgeſehen, mit einer Anſprache des
Reichskanzlers Der Reichspräſident wird in Eſſen
übernachten. Am 18. September iſt eine Kundgebung in
der Stadthalle, für die ein entſprechendes Programm ähn
lich dem in Bochum vorbereitet wird. Um A Uhr ſoll die
Abreiſe nach Ouis burg erfolgen. Man vermutet, daß
der Reichspräſident eine Ausſprache mit dem frühe
ren Reichsinnenminiſter Dr. Jarres haben wird. Jn
Düſſeldorſ, der nächſten Station, ſoll eine Begegnung mit
dem Landeshaupimann Horion erfolgen. bei dem der
Reichspräſident eſſen wird. Am nächſten Vormittag werden
Reichsbeamte und preußiſche Beamte, die ſich beim Ruhr
kampf beſonders ausgezeichnet haben, dem Reichspräſiden
ken vorgeſtellt. Für 11 Uhr vormittags iſt anſchließend
eine ſportliche Veraänſtaltunsg geplant, bei der
der Reichspräſident auch Chorgeſänge hören wird. Am
19. September ſoll am Nachmittag die Rückkehr nach
Berlin erfolgen.



Senkung der Zinsſätze.
S Berlin, 7. September.Um die Preisabbauaktion zu fördern, hat die Reichs
regierung ſich entſchloſſen, eine Senkung der Zinsſätze der
öffentlichen Gelder herbeizuführen. So ſollen die für
Kredite in Frage kommenden Gelder der Reichsbahn, der
Poſt und der Reichsverſicherung für Angeſtellte den
Durchgangsſtellen (Seehandlung, Reichskredit A.G. uſw.
zu ermäßigten Zinsſätzen zur Verfügung geſtellt
werden. Als Höchſtſatz ſind 7 gedacht.
Gleichzeitig ſollen Vorkehrungen getroffen werden,
daß nicht durch unnötige Zwiſchenſtellen die Zinsſätze
wieder verteuert werden. Die Beſprechungen über dieſen
ganzen Fragenkomplex ſind noch nicht ganz abgeſchloſſen,
doch erwartet man noch heute ein befriedigendes Ergebnis

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Gegen Beſchränkung der Luftfahrt.
Bei einer aus Anlaß des Befreiungsflugtages in

Gelſenkirchen von den Städten Eſſen und Gelſenkirchen
veranſtalteten Feier wurde nach Anſprachen vom Ober
bürgermeiſter von WedelſtädtGelſenkirchen, Profeſſor
Bamler, dem Vorſitzenden des Vereins für Luftfahrt im
Jnduſtriegebiet, und Ernſt A. Schröder folgender Ent
ſchließung begeiſtert zugeſtimmt: Die in Gelſenkirchen ver
ſammelten Oberbürgermeiſter, die Vertreter der Städte
und Kommunen mit rund drei Millionen Einwohnern,
die Vertreter von Handel und Jnduſtrie des Ruhrgebietes
und der Luftſport und Verkehrsluftfahrt treibenden Ver
eine und Geſellſchaften bitten die Reichsregierung drin
gend, einer Beſchränkung der Luftfahrt nicht
zuzuſtimmen, ſondern völlige Freiheit der Luftfahrt
zu fordern, die geeignet iſt, alle früher feindlichen Völker

auf einen gemeinſamen Boden zu vereinigen.
Geſcheiterte engliſch- deutſche Kohlenverhandlungen.

Zwiſchen dem engliſchen und dem Ruhrkohlenbergbau
waren unverbindliche Beſprechungen eingeleitet mit dem
Zweck, zu verſuchen, durch ordentliche Verhandlungen zu
einer Abmachung über die beiderſeitige Kohlenausfuhr
zu kommen. Wie die Kölniſche Zeitung mitteilt, kann
von weiteren Verhandlungen keine Rede
mehr ſein, ſondern der Verſuch darf als geſcheitert
gelten. Dazu tragen nicht ſo ſehr die materiellen Schwie
rigkeiten bei, die bei einem ſolchen Abkommen bei dem
Fehlen eines engliſchen Kohlenſyndikats als Vertrags
partei zu überwinden geweſen wären, als vielmehr die
tendenziöſe Behandlung, die die für den eng
liſchen wie den deutſchen Bergbau gleich wichtige Ange
legenheit in einem Teil der in und ausländiſchen Preſſe
erfuhr. r Tſchechoſlowakei.

Verhinderte Proteſtaktivn gegen Drangſalierung der
deutſchen Bevölkerung. Bei einer in Teplitz-Schönau von

den deutſchbürgerlichen Parteien und der deutſchnational
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei einberufenen Proteſtverſamm
lung gegen die Drangſalierung der deutſchen Bevölkerung,
die Droſſelung der deutſchen Schulen ſowie die Gewalt
akte des Staatlichen Bodenamtes in Marienbad ging ein
großes Gendarmeriegufgebot mit gefäll-
tem Bajonett gegen den deutſchen Demonſtrations
zug vor und teilte ihn in zwei Teile. Eine zweite Gen
darmerieabteilung verwehrte dem Umzug das Vordringen
zur Bezirkshauptmannſchaft. Der Verſammelten bemäch
tigte ſich ſtarke Erregung. Als es der Maſſe gelang,
den Kordon zu durchbrechen, wurde die Lage äußerſt
kritiſch. Die Gendarmerie ging nochmals mit gefäll
tem Bajonett vor und drängte die Deutſchen zurück. Erſt
nach Jntervention des Abgeordneten Knirſch wurde die
Gendarmerie zurückgezogen. Ein Mann, der den Mani
feſtanten zurief: Geht doch auseinander, damit nicht un
nötig deutſches Blut vergoſſen wird!“ wurde verhaftet
und dem Gericht eingeliefert

Aus Jn und Ausland.
Paris. René Viviani, der bei Kriegsausbruch franzöſiſcher

Außenminiſter war, iſt geſtorben.
Brüſſel. Bei dem Fußballwettſpiel zwiſchen einer deutſchen

und einer belgiſchen Arbeitermannſchaft kam es zu einem
Zwiſchenfall, als ein halbes Dutzend junger Leute, die einem
rechtsradikalen Verein angehören, die belgiſche Faſchiſtenflagge
hißte. Es entſtand eine Prügelei, bei der ein junger Mann
e übel zugerichtet und ſchließlich zur Polizei gebracht

rde.
Sofia. Die Kanzlei des königlichen Hofes bezeichnet alle

in der auswärtigen Preſſe erſchienenen Meldungen über eine
Grippeerkrankung des Königs, über eine angebliche Vergiftung
mit Typhusbazillen und andere Gerüchte als vollſtändig a u s
der Luft gegriffen.

Neue Erfolge Abd-elKrims.
Spaniſche Sturmtruppen unterwegs

4 Paris, 7. September.
Nach übereinſtimmenden eldungen aus Marokko

haben die letzten Angriffe der leute gezeigt, daß ihre
Offenſivkraft noch nicht gebrochen iſt. Beſonders heftig
griff Abd-el-Krim die franzöſiſchen Stellungen
bei Jſal an, aus denen die franzöſiſchen Truppen ver
trieben wurden. Trotz wiederholter Gegenangriffe
konnten die Franzoſen dieſe Stellung nicht zurückerobern.
AbdelKrim verbreitet einen neuen Aufruf, in dem er
ſeine Anhänger zum äußerſten Widerſtand auffordert und
für Feigheit vor dem Feind die Todesſtrafe androht. Aus
Fez wird gemeldet, daß Abd-elKrim ſeine beſten regu
lären Truppen vorſchickt. Die ſpaniſche Flotte hat geſtern
Sturmtruppen aus Algeciras nach Alhucemas gebracht.

Weitere Meldungen beſagen, die Rifleute haben an
verſchiedenen Stellen der franzöſiſchen und ſpaniſchen

Front gleichzeitig angegriffen. Die Angriffe waren teil
weiſe ſehr heftig, trugen jedoch ausgeſprochen ſondieren
den Charakter. Beſonders hartnäckige Kämpfe entſpannen
ſich bei Lukkos und vor Tetuan, wo es den Rifſtruppen
gekang, in die ſpaniſchen Stellungen einzudringen. Den
Gegenangriffen leiſteten die Kabylen hartnäckigen Wider
ſtand. Die Beſchießung der Küſte bei Alhucemas
iſt nach zwölfſtündiger Pauſe wieder aufgenom-
men worden. Marſchall Petain wird heute aus Taza
im Hauptquartier in Mekneſſa zurückerwartet.

Eine franzöſiſche Feſtung gefallen.
Schwere franzöſiſche Niederlage in Syrien.

Nach Bagdader Meldungen aus den Küſtengebieten
iſt eine franzöſiſche Feſtung, die den Sitz der
Verwaltung über die Djebel-Druſen im Gebiete von
Syrien bildet, gefallen. Die Druſen haben einer franzö
ſiſchen Strafexpeditivn aufgelauert und dieſe überfallen.
Es ſollen mehr als 1500 Franzoſen getötet ſein.
Ein ganzes Regiment Artillerie wurde mitſamt
den Geſchützen gefangen genommen. Die geſamte
Lage um Damaskus iſt äußerſt ernſt.

S

Nanſen in Deſſau
Beſprechung internationaler Luftverkehrsfragen.

Deſſau, 7. September.
Frithjof Nanſen traf in einem dreimotorigen

Junkers-Großflugzeug mit Frau und Tochter von Berlin
kommend in Deſſau ein wo er von Profeſſor Junkers
und deſſen Gaſt Sven Hedin empfangen wurde. Der
dreiſtündige Aufenthalt Nanſens in Deſſau galt einem
perſönlichen Beſuche bei Profeſſor Junkers, der Beſichti
gung der Flugzeugwerke und der Beſprechung ſchweben
der internationaler Luftverkehrsfragen. Nanſen ſetzte
dann ſeine Luftreiſe im Großflugzeug nach Genf zur
Völkerbundtagung fort. Svpen Hedin begab ſich ge
meinſam mit Profeſſor Junkers zur Teilnahme an der
Generalverſammlung der EuropaUnion, der großen Be
triebsgemeinſchaft von 16 europäiſchen Luftverkehrsgeſell
ſchaften, nach Dresden.

z rFür Aufhebung der öſterreichiſchen Zinanzlontrolle.
Genf, 7. September. Der Generalkommiſſar des Völker

bundes, Zimmermann, der in Sſterreich die Finanzkontrolle
leitet, hat beim Völkerbundrat in einem Schreiben die Auf
hebung der öſterreichiſchen Finanzkontrolle beantraägt.

57 Staaten auf der Völkerbund- Verſammlung
Genf, 7. September. Nach einem Bericht der Mandat

prüfungskommiſſion ſind auf der ſechſten Völkerbundverſamm
lung von den 55 Völkerbundſtaaten 47 vertreten. Unter den
fehlenden iſt beſonders Argentinien zu nennen, das
ſeinerzeit ſeine Delegation zurückzog, weil ſeine Forderung
auf ſofortige Herſtellung der Univerſalität des Völkerbundes
nicht berückſichtigt wurde, und ſeither auf keiner Verſammlung
vertreten war. Außerdem fehlen noch andere ſüdamerikaniſche
Staaten. Zum Ehrenpräſidenten der ſechſten Völker
bundverſammlung wurde der kanadiſche Senator Dandu-
rand mit 41 von 47 Stimmen gewählt. Unter lebhaftem
Beifall nahm Dandurand die Wahl an.

Eröffnung des engliſchen Gewerkſchaftskongreſſes.
Scarborough, 7. September. Heute wurde die 57. Tagung

des engliſchen Gewerkſchaftskongreſſes in Anweſenheit von
724 Delegierten, die zuſammen 4343 000 Gewerkſchaftsmit
glieder vertreten, eröffnet.

Amundſen kommt nach Berlin
Stockholm, 7. September. In den nächſten Tagen wird

hier Amundſen erwartet, der ſeine europäiſche Vortragsreiſe
durch einen Vortrag in Stockholm am 13. September eröffnen
wird. Am 15. September hält Amundſen einen Vortrag in
Kopenhagen und am 17. September ſpricht der Forſcher in
Berlin. Von Berlin aus begibt ſich Amundſen zu Vorträgen
nach Prag, Wien, Zürich, Paris, Brüſſel und London. Ende
September tritt er die Reiſe nach Amerika an, wo er den
ganzen Winter über an den dortigen Univerſitäten Vorleſungen
halten wird.

Verfahren gegen einen ehemaligen Polizeipräſidenten.
Breslau, 7. September. Gegen den früheren Breslauer

Polizeipräſidenten Fritz Vogt ſchwebt ein Verfahren wegen
Beleidigung und Körperverleßzung. Jn der Nacht zum Diens
tag voriger Woche geriet Vogt mit zwei Kaufleuten aus der
Schweidnitzer Straße in einen Wortwechſel. Dabei kam es
zuletzt zu einer Schlägerei, ſo daß die Polizei ein
ſchreiten mußte. Vogt ſowohl als ſeine Begleiter ſollen
ſich als Beamte der Kriminalpolizei ausgegeben haben.

Todesſturz des Stettin BreslauSiegers Zucker
Breslau, 7. September. Bei der am Sonntag vom Motor

radfahrerklub Landeshut zum erſtenmal zum Austrag gebrach
ten Zuverläſſigkeitsfahrt mit Bergprüfung Landeshuter Kreis
ſchleifenfahrt 1925 wurde der Stettin BreslauSieger Zucker
Breslau (Viktoria) in einer Kürve vom Rad herab gegen
einen Baum geſchleudert. Er erlitt einen ſchweren
Schädelbruch, dem er auf dem Transport nach Breslau erlag.

Börſe and Handel
Amtliche Berliner Kotierungen vom 7. September.

Börſenbericht. Die Haltung der Börſe war nicht ein
hertlich; während einzelne Speziälwerte auffallend bevorzugt
waren blieben andere Papiere dagegen etwas vernachläſſigt.
Am Markt der inländiſchen Anleihen ſtand Kriegsanleihe im
e M n e konnte zeitweiſe auf 0,30 ani eldmarkt iſt die Lage unverändert, tägliches Geld8——950 monatliches Geld 10 11 t a e

Deviſenbörſe. Hollar 419 engl. Pfund20,345-2039; holl. Gulden 168,96- 169388; Dan z. 80,70
bis 80,90; franz. Frank 19,70 19,74; velg 18,68 18,72;
ſchweiz. 80,95- 81 15; Jtalien 16,81 16,85; ſchwe d
Krone 112,42-112,70; d än. 10442 104,68 n o r weg. 89,64
i r tſch ech. 12,43 12,47; öſterr. Schilling 59,18

is 59.32.

Produktenbörſe. Der Getreidemarkt ſteht unter dem Ein
fluß des ſehr kleinen inländiſchen Angebots, das ſich beſonders
für Roggen fühlbar macht. Die ſehr naſſe Witterung ma
wohl das Ausdreſchen der Mieten verzögern, auch die be
gonnene Kartoffelernte ſpricht bei dem kleinen Angebot mit
mehr aber noch die Erwartung der Landwirte, daß ſich durch
Einfuhrſcheine und Zölle die Situation beſſern werde. Bis
jetzt ſind allerdings die diesſeitigen Preiſe gegenüber der pol
niſchen Konkurrenz zu hoch. Beim Weizen iſt das Jnlands
angebot auch nur mäßig, aber in den Forderungen feſt. Die
Jnlandskaufluſt iſt vorſichtig. Jm Lieferungshandel waren die
Preiſe ſowohl für Weizen als mehr noch für Roggen höher,
der Umſatz aber gering. Gerſte hat dauernd Angebot bei
vorſichtiger Kaufluſt. Von Hafer fehlt Material in der ge
ſuchten guten Ware, die anſcheinend an der Küſte eingelagert
wird. Mehl blieb allgemein ſtill, aber preishaltend. Fut
terartikel luſtlos.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt ver 100 Kilo

gramm in Reichsmark.

Z. 7.9Weiz., märt. 218-224 218-224 Weizkl. f. Brl 12 12,4
pommerſcher S Rogkl. f. Brl. 11,8 11,8Rogg., märk. 169-175 167-175 aps 355-360 355-360
pommerſcher Leinſaatweſtpreuß. S Viktor.-Erbſ. 27-32 27-32
Futtergerſte 180-185 180-185 I. Speiſeerbſ
Braugerſte 213 245 215-247 Futtererbſen 21-24 21-24
Hafer, märk. 180-188 179-187 Peluſchken S
pommerſcher Ackerbohnenweſtpreuß. S S Wicken 25-28 25.28
Weizenmehl Lupin, blaue 12,7-14 12,7-44
p. 100 Kil. fr. Lupin., gelbeBln. br. inkl. SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen 16-16,3 16.-163
Mrk. u. Not.) 31-34,2 31-34,2 Leinkuchen 22,5-22,822,5-228
Roggenmehl Trockenſchtzl.. 12 12p. 100 Kil. fr. SoyaSchrot 21 21Berlin br. Torfml.30/701 8,9 8,9inkl. Sac 247267 24,7 2671 Kartoffelft. 18.182 18. 182

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Seit Freitag den 4. September iſt

endlich ein lange gehegter Wunſch der Einwohnerſchaft
Annaburgs in Erfüllung gegangen: Die Stromverſorgung
mit elektriſcher Energie iſt für den Ort Annaburg zur Tat-
ſache geworden. Schon ſeit Wochen, ja Monaten, wurden
die Arbeiten zur Errichtung des Ortsnetzes geleiſtet, und die
Transformatorenhäuſer erbaut. Wider Erwarten waren die
Arbeiten ſo ſchnell gediehen und konnten bis Freitag zu
einem gewiſſen Abſchluß gebracht werden, daß an dieſem
Tage die Zuleitung geſchehen, und das Ortsnetz unter Strom
geſetzt werden konnte. Zu dieſem Zwecke war von der
Thüringer-Gas und Elektrizitätsgeſellſchaft der Gemeinde
vorſtand und die Mitglieder der Gemeinde- Vertretung ein
geladen worden. Von der genannten Geſellſchaft war Herr
Direktor Flemig aus Wittenberg zugegen Auch die Leipziger
Starkſtromabteilung hatte einen Vertreter entſandt. Am
Transformatorenhaus am Markt hielt Herr Direktor Flemig
eine kurze Anſprache. Die Stromverſorgung bedeutet ſicher
einen wichtigen Kulturforlſchritt für die Gemel n

denn die elektriſche Lichtverſorgung iſt für die Allgemeinheit

und die elektriſche Kraftverſorgung in Sonderheit für den
Gewerbebetrieb von größter Bedeutung. Es iſt ſehr
wünſchenswert, daß nun recht viele Annaburger ſich dieſen
Vorteil zu nutze machen. Nachdem dann Herr Direktor
Flemig eine kurze Erläuterung über die Einrichtungen der
Transformatorenhäuſer, die mit den neueſten Errungenſchaften
ausgeſtattet ſind, gegeben hatte, machte er ganz beſonders
auf die Gefahr aufmerkſam, die das Betreten eines ſolchen
Hauſes bedeutet. Nach kurzen Worten des Dankes für die
geleiſteten Arbeiten ſchaltete Herr Gemeindevorſteher Henze
durch einen Hebeldruck das Ortsnetz ein, und Annaburg
erſtrahlte im Glanze des elektriſchen Lichtes Möge die
elektriſche Stromverſorgung für das Gedeihen und Erblühen
unſeres Heimatortes von größtem Segen ſein.

Jm Annaburger Lichtſpielhaus läuft am Donners
tag, Freitag und Sonnabend der gewaltige maritime
Großſilm die Seeſchlacht von Santiaggo die den Unter
gang der ſpaniſchen Kriegsflotte im ſpaniſch- amerikaniſchen
Kriege gegen Ende des verfloſſenen Jahrhunderts geſtaltete
und die Seegeltung Spaniens vernichtete. Jn Nacht und
Nebel verſucht der ſpaniſche Admiral zu entweichen. Der
amerikaniſche Aufklärungdienſt vereitelt die Pläne Ceveras;
die ſpaniſche Flotte wird von den amerikaniſchen Torpedo
booten und Zerſtörern umringt, es kommt in der engen
Waſſerſtraße zwiſchen den himmelanſteigenden Bergen Kubas
zu gigantiſchem Zuſammenſtoß der eiſernen Titanen, Tor
pedoboote ſinken, Kreuzer ſtehen in Flammen, Schlachtſchiffe
zerberſten in fürchterlicher Exploſton, Granaten zerwühlen
die ſchaumgepeitſchte See. Eine romantiſche Liebesgeſchichte
und luſtige Matroſenſtreiche, in übermütiger Jugendſeligkeit
begangen, überglänzen den düſteren geſchichtlichen Hinter
grund mit heilerx-goldenem Lichte. Doch das Schönſte iſt
die liebenswerte Geſtalt eines blauen Jungen, wunderbar
verkörpert durch Cullen Landis, einen der Hauptdarſteller
aus dem Film „Mutter“ Anwillkürlich erinnert er an
andere blaue Jungens, deren Heldentaten an Bord der
Emden, der Möve, des Göben einſt unſer Stolz waren.
Die Seeſchlacht von Santiago iſt das hohe Lied des Helden
muüts, der Vaterlandsliebe und des Jugendfrohſinns

Annaburg. Der am Sonntag abend gegen
10 Ahr hier wahrgenommene Feuerſchein rührte von einem
Brande bei Dommitzſch her, wo eine große Feldſcheune des
Rittergutes Vogelgeſang mit den geſamten Erntevorräten,
etwa 2000 Zir. Getreide, niederbrannte. S
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Annaburg. Eine Naturſeltenheit kann man im
Garten des Kriegshinterbliebenenheims bewundern, wo ein
Kirſchbaum zum zweiten Male Blüten trägt.

Schweinitz. Der September zeigt in dieſem Jahre bei
ſeinem Beginn ein recht trübes Bild. Wind und Regen
und Naßkälte wechſeln miteinander oder treten gemeinſam
auf Die Landleute, die mit der Grummeternte beſchäftigt
ſind, blicken mit Bangen und Sorgen auf das ſteigende
Fließ und die immer größer werdende Elſter. Viele Wieſen
ſtehen ſchon wieder unter Waſſer und können daher nicht
gemäht werden. Auf anderen, wo das Gras ſchon
geſchnitten iſt, droht Gefahr, daß es anſtatt zu trocknen, vor
Näſſe, von oben und unten, fortſchwimmt. Auf niederem
Boden iſt bei anhaltendem Regen auf Auswachſen und
Faulen der Kartoffeln zu rechnen. Der Wein auf unſeren
Bergen wird durch dieſe Witterung an „Süße und Wohl
geſchmack nicht zunehmen Dem ſchönen angenehmen Sommer

ſcheint ein wenig erfreulicher Herbſt folgen zu wollen. Dein
lieblichen Sommer haben wir es auch zu verdanken, daß der
Wildbeſtand in dieſem Jahre ein guter iſt. Die Rebhühner-
jagt hat begonnen. Ein Gang durch die Fluren zeigt uns
Hunderte von dieſen Urvögeln unſerer Haushühner. Das
Jägerauge blickt voll Stolz auf den reichlichen Beſtand.
Wo man hört, ſind hier und da und dort 30 50 70
ſogar 120 Hühner ſchon geſchoſſen worden. Trotzdem ſind
die Preiſe immer noch ſehr hoch, (1,70 Mk für alte Hühner,
1,90 Mk. bis 2, Mk. für junge Hühner) ſodaß man den
Rebhühnerbroten als Luxus leider heute anſehen muß, den
ſich die meiſten Menſchen bei den ſchon ſowieſo hohen
Lebens und Unterhaltungskoſten nicht leiſten können.

Prettin. Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird.
iſt die Exöffnung des Perſonenkraftwagenpoſtverkehrs auf
der Strecke Torgau Prettin noch im Laufe dieſes Monats
vorgeſehen.

Dommitzſch. Ein ſeltenes Naturereignis bietet ſich
unſerem Auge im Garten des Maurers Herrn Lehmann
in der Wittenberger Straße hierſelbſt. Obwohl ſich bereits
die Blätter an den Bäumen ſchon zu färben beginnen, trägt
hier ein Apfelbaum (Goldparmäne) neben einem reichen
Fruchtbehang eine Fülle der ſchönſten Blüten.

Falkenberg, 4 Septbr. Nunmehr iſt auch hier ein
katholiſcher Geiſtlicher eingeſtellt worden, der am Sonntag
eingeführt wurde. Vom Biſchof von Paderborn iſt Pfarr-
vikar Molsberger zum Seelſorger für Falkenbergs Katholiken
ernannt. Damit iſt im hieſigen Kreiſe der 4 katholiſche
Geiſtliche eingeſetzt, in Liebenwerda iſt das Pfarramt, dem
die Vikare in Elſterwerda, Bockwitz und Falkenberg Und

weiterhin die katholiſchen Sprengel im Schweinitzer Kreiſe
unterſtehen.

Falkenberg, September. Ein Zeichen, wie flau es
dieſes Jahr mit der Leipziger Meſſe ſteht, iſt die Tatſache,
daß der für geſtern geplante Meſſe Sonderzug nicht gefahren
werden konnte
geringer Teilnahme noch in letzter Stunde ausfallen laſſen.
Eine ſolche Maßnahme iſt ſehr bedauerlich, zumal eine An
zahl Reiſende für dieſen Zug bei den vom Meſſeamt ein
gerichteten Verkaufsſtellen bereits Fahrkarten gelöſt hatte
Der freiwillig von der Eiſenbahn eingeleitete Werbedienſt
hat diesmal nicht genügt, den Zug der auf Beſtellung und
für Rechnung des Leipziger Meſſeamtes gefahren werden
ſollte, einigermaßen rentabel zu machen Während noch im
Frühjahre die Meſſeſonderzüge volle Beſetzung hatten, iſt
die Beteiligung diesmal eine auffallend geringe Jedenfalls
hat das Meſſeamt aus ſich heraus das Verkehren des
Sonderzuges noch in letzter Stunde abgeſagt.

Wittenberg, 2. September, Tödlich verunglückt iſt
geſtern nachmittag 23 Ahr der 27 Jahre alte Anſtreicher
Willy Wilke von hier, Schloßſtraße 8 wohnhaft, dadurch,
daß er von ſeiner Arbeitsſtelle, der Elbbrücke, in die Elbe
ſtürzte und ertrank. W. der des Schwimmens kundig war,
wurde von der Strömung bis zur ſtädtiſchen Badeanſtalt
getrieben. Eines der ſofort klargemachten Boote erreichte
ihn bis auf ca. 15 Meter, als W. plötzlich unterging und
nicht wieder zum Vorſchein kam. Die Leiche konnte bisher
nicht geborgen werden

Raguhn. (Eine grauenhafte Schlafſtätle) will ſich hier
der Arbeiter Franz Hädicke geſucht haben. Er hatte auf
dem hieſigen Friedhof ein Grabgewölbe aufgebrochen und
einen Sarg geöffnet, um, wie er behauptet, ſich ein Nacht
lager einzurrichten. Wahrſcheinlich glaubte er aber, etwas
Wertvolles zu finden und ſich aneignen zu können. Der

Das Meſſeamt Leipzig hat ihn wegen zu

Grabſchänndung angeklagt, wurde er zu 4 Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Jm Anſchluß an die Veröffentlichung in voriger
Nummer teilen wir mit, daß der Sonderzug nach der
Sächſiſchen Schweig am Sonntag, den 13. September ab
Annaburg um 5.36 Uhr Vorm. fährt und mit Aufenthalt in
Falkenberg Dresden, Hof, PötſchaWehlen Rathen und
Königsſtein um 8.403 Vorm. in Bad Schandau eintrifft,
Die Rückfahrt beginnt in Bad Schandau um 8.20 Nachm.
Königſtein 830, Rathen 8.43, Pötſcha-Wehlen 853, An
kunft in Annaburg 11.51 Nachm. Während des faſt zwölf
ſtündigen Aufenthaltes in der Sächſiſchen Schweiz kann ein
jeder nach ſeinem eigenen Ermeſſen dieſe Wunder der Natur
ausgiebig genießen. Der Fahrpreis für Hin und Rückfahrt
beträgt in der 3. Klaſſe 9,50 Mk, in der 4 Klaſſe 6,30
Mark. Jede weitere Auskunft erteilt mündlich oder fern
mündlich die hieſige Bahnhofsverwaltung.

Die Augen ſind die wertvollſten menſchlichen
Organe. Wer ſchlecht ſehen kann, muß danach ſtreben,
das Uebel zu beſeitigen, ſonſt wird es immer größer. Eine
fachmänniſche Prüfung der Augen kann jedermann koſtenlos
am Mittwoch, den 9. September von 9-7 im „Sieges
kranz vornehmen laſſen. Herr Optiker Freund aus Berlin
hat ſchon vielen Leidenden in Annaburg geholfen, wie
aus zahlreichen Anerkennungen hervorgeht. Wir können
daher empfehlen, ſich vertrauensvoll an ihn zu wenden.
Jm Uebrigen verweiſen wir auf das bezügliche Jnſerat in
der heutigen Nummer.

MarktKalender.
Ferkelm. in Wittenberg. Schwm. in Jüterbog.

Schweinem. in Holzdorf.
Schweinem. in Jeſſen. Viehm. in Trebbin.
Kramm. in Prettin. Schweinem. in Ortrand-

Am 9. Septbr.
11, t12.
14.

Seit 50 Jahren
in der deutschen
Hausfrauenwelt

bevorzugt!
Achten Sie beim
Einkauf auf die

Schutzmarke

Pr. Thompsons Seiffenpulver (Marke Schwan) das Paket 30 Pfg.

unserer liebenDie Beerdigung
i Iochter Frau
Gertrud Consentius
S geb. Müller Slindet voraussichtlich Donnerstag nach-
mittag 3 Uhr von der Leichenhalle
Annaburg aus statt.

Annaburg, den 8. Sept. 1925.
Die trauernden Angehörigen.

Zwangsverſteigerung.
Am Mittwoch, den 9. September 1925, mit

tags 12 Ahr werde ich in Annaburg, Gaſthof Dubro

1 Schreibtiſch
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Dietrich, Vollziehungsbeamter.

Roggenkleie Grieskleie
Weizenſchalen Rübenſchnitzel
Maisſchrot Gerſtſchrot
Soyaſchrot Baumwoliſaatmehl
Kokoskuchen Leinmehl

Ackolf Weieholt j.emgehlt

Caternenwärter geſucht.

Gaswerk Annaburg.

e

Oegggen
Marhken- Räder

Diamant e Opel
Brennabor o V. L. G.

unterhalte grobe Auswahl
Teilzahlung gestattet!

Perner empfehle weine

Emailieranstalt und e
Reparatur Werkstatt

Fritz Rödler, erut 20
Bern ruft Nr. 53.
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I Schmidt's Zahn-Praxis,
Jeſſen, nur Schweinitzerſtraße 18

S tägl. v. 9 Uhr (nur neueſte elektr. Einrichtungen
Künſtl. Zähne von 2.00 Mk. an, Plombieren von

2.00 Mk. an Goldkronen ete. Zahnziehen mit Be
käubung (viele Anerkennungen). 30 jähr. eigene Praxis
Erfahrungen 15 Jahre in Jeſſen, Schweinitzerſtr. 18.

NB. Wegen Fahrgeldkoſten komme entgegen. Be
handlung auch für Kaſſenmitglieder:

z

Kleiderstotte
in Wolle, Halbwolte u. Barchent

emcden- Barelent

T

Schlafdecken Sofaschoner
Bettdecken Bettworleger
Bettücher Linoleum
Tischedlecken Wachstuche
änner-, Frauen und Kinder Hemden

Marmal-Unterzeuge, Sehürzen

wollene Strümpfe, Stnrickweolie à
Arhbeits- Bekleidung

zu den billigsten Preisen

Seb. Schimmeger
Annaburg-

er z zPolizeiliche An und Abmeldeſcheine
ſind vorrötig in der Buhdruckerei H. Steinbeiß.

990000Neuheiten
in Damen-Mänteln

für Herbſt urd Winter
in einfachſter ünd eleganteſter Ausführung

Sind eingetroffen
Jedes Stück ein Werk der Modeſchöpfung!

Aenderungen werden koſtenlos ausgeführt.

Ernst Pestnhe, Acerſtr. 16

00040000020

Bin unter

r. 89
wieder an das Fernſprech
net angeſchloſſen

Roſt's Gärtnerei.
Ein faſt neuer

Kinderwagen
preiswert zu verkaufen. Zu
erfragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Suche ſauberes, ſolides

Mädchen
für Küche und Hausarbeit
zum baldigen Antritt.

Frau Güther,
Torgau, Ritterſtr. 10.

Jagdhund,
deutſch. Stichelhaar,
Anlagen, apportiert bereits
ſonſt noch nicht fertig ge
führt. Sehr ruhiges Tem-
perament, wachſam. Weil
überzählig, zu verkaufen

BWörsteret Brucke,
Poſt Annaburg.

Telephon Torgau
Förſterei Brucke

Ein Schweizer

Ziegenbork
ſſeht zum Decken bereit.

Deckgeld 1 Mk.
Meinhardt.

Lochauerſtraße

Feſte Beſtellung auf
Weiß- n. Rotkohl

ſowie Wirſtngkohl
aus demnächſt eintreffender
Sendung exbitte recht bald
durch Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin.

Syndetikon
klebt, leimt u. kittet alles!

lt 5 Leinpftehlt S Steinbeiß.

Stalldünger
kauft jederzeit zu den

höchſten Preiſen
B. Böttcher&VBergfeld

Baumſchule Naundorf

Jahr ſalt, Dunkeltiger,
gute

Lchts,
6 lange Akte.

erſten Mal im Film wird

Gegner gezeigt.

von Santiago,

Donnerstag

pielhaurs.
Donnerstag Freitag Sonnabend 8 Ahr:

Der größte Seeſilm der Welt!

Die
Ksssohlaoht vndantiago

Das größte und gewaltigſte Seedrama der Welt.

Gullen Landes Hauptdarſteller.
Die Handlung des Stückes ſpielt im Jahre 1893 vor
Ausbruch des ſpaniſch amerikaniſchen Krieges.

6 lange Akte.

Zum
in dieſem impoſanten mari

timen Schauſtück eine Kriegsflotte in allen Phaſen des
erbitterten Ringens mit einem zum Siege entſchloſſenen

Vor dem entſetzten und doch gefeſſelten
Auge des Zuſchauers entrollt ſich die berühmte Seeſchlacht

die den ſpaniſch- amerikaniſchen Krieg zu
Gunſten der Vereinigten Staaten entſchied.

und Freitag:
Vollbeſetztes Orcheſter der Rohr'ſchen Kapelle

Annaburger
g Landwehr-

A. Verein.
Sonnabend, d. 12. Sep

tember, abends 8 Ahr
findet im Goldenen Ring
unſer diesjähriges

S Herbſte
Vergnügen

mit Tanzkränzchen
und Verloſng

ſtatt, bei welcher der vom
Kam. Skriewe zum Denk
malsfonds geſtiftete trans
portable Kachelofen nebſt
vielen anderen nützllichen
Gegenſtänden zur Ausloſ
ung gelangt.

Alle Kameraden mit ihren
Angehörigen ſind herzlichſt
eingeladen.

Der Vorſtand.

Reichsbund
d. Kriegsbeſchädigken, Kriegs
keilnehmer und Hinterblieb.

Srtsgruppe Annaburg.
Mittwoch, d. 9. Septbr.

abends s Uhr
in „Stadt Berlin“
Monats versammlung

Wegen der Wichtigkeit
der Tagesordnung, u. and.
Beſchaffung von Winter
Bedarf ete. iſt Exſcheinen
aller Mitglieder erwünſcht.

Der Vorſtand.

Königin
Lniſe-Bund.

Heute, Dienstag,
abends 8 Uhr
Versammlung

im „Waldſchlößchen“.
Zahlreiches Erſcheinen er

forderlich
Gäſte willkommen!

Orksansſchuß

für Jngendpflege.
Mittwoch, d. 9. Sept.

abends 8 Uhr
Zuſammenkunft

im Goldenen Anker.
Der Vorſtand.

Brief- Ordner
Schnelihefter

in Quart u. Folio-Format,
empfiehlt H. Steinbeiß.

Spratt'sHundekuchen
Pfd. 30 Pfg. empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Veſte lila

Salon-Tinte
empfiehlt H. Steinbeiß
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Arbeitshosen Rarchenthemden Normalhemaden Strickwesten Unterhosen
S besiehtigüng ohne Kaufzwang! S C I. Bröbte Auswahſ! Biſigste Preise

W e 5

Hur Lieferung von

Wünſchen Sie wirklich gut paſſende Augengläſer,ßeleuchtungskörpern, enſt V Wert der Augengläſer beſteht in d Augene Glühlampen, W e t nTaſchenlampen dreißigjähriger Erfahrung biete ich Jhnen Vorteile, die
er r e M Sie vergeblich wo anders ſuchen e 3 MonateTaſchenlampenb atterien, v J e Probezeit. 1 Jahr Garantie für richtiges Sehen.

Koſtenloſe Augenprüfung. Friedenspreiſef von 1 Mk.
7 e aufwärts je nach Wunſch und Bedarf. Zahlreiche Ann 9 erkennungen aus Annaburg. Hilfe und Rat in den5 e S ſchwierigſten Fällen. Gläſer aller Schleifarten. FaſſS d S ungen für fede Geſichtsform. Sobald die Augenempfiehlt ſich e S z tränen, flimmern, ſtechen und ſchnell ermüden,empfteh e S S kleine Schrift nicht mehr richtig zu erkennen iſt,wo tut ein gut paſſendes Glas wunderbare Dienſte BerſäumenEmil Hamme mann, m z Sie dieſe Gelegenheit nicht. r Sprechstunden

Fletlyrumiſter 2 S in Annaburg im „Siegeskranz“ am Mittwoch,Elektromeiſter, den 9. Septbr., von 9 7 Uhr in Prettin imAnnaburg, Acckerſtraße 25. S e e am Donnerstag, den 10. Sept.vonS 2 Augen-freunt, Berlin M. 20, Badstr. 42, v. II.

Friſch eingetroſſfen S 7ungern el ung Achtung!en Güps e Große Auswahl in eRohrgewebe, Dachpappe, Klebemaſſe „Rahma buttergleich“Teer, Karboline um. Das große Buttermittel elektr. Bamp en
Sang Tonröhren, Krippenſchalen, W unſerer Zeit! gen der einſaghſten b We dleggſtelte

Schweinetröge n e Brühtröge n er e Suttert Seſer als die blche Margarethe ſaden s
e Portiand-Zement friſch eingetroffen. Der beſten Kuhbutter ebenbürtig an Gehalt und Geſchmack VI An litt Mr. I7. S
Wilh. Kunze, Annaburg pfund nur 50 pfg. Karl Zoberbier jun., Klempnermſtr

Dampfſägewerk Holzhandlung Baugeſchäft JBaumaterialienhandlung. Kinderzeitung „Der kleine Coco“ oder die Lachzeitung „Fips“ gratis. Beſichtigung ohne Kaufzwang.

z Verſandkartons,
verſchiedene Größen, ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.

See ODie nächſte Tanzſtunde
findet Donnerstag, den 10. Septr., abends
8 Ahr im „Waldſchlößchen“ ſtatt.

Hochachtungsvoll

Anny Langer,
gepr. Tanzlehrerin.

e ccncecccccecAusſtellungs- u. Verkaufsraum: Heichsschutzverbancd
Unteroffizier Dorschule für Handel u. Gewevrbe.

Ortsgruppe Annaburg.
Gutes Ein weichen ist halbes Waschen! Eingang Torgauerſtraße. Am Donnerstag, den 10. Septbr. aberDas vorherige Einweichen lockert Schmutz 8 Ahr findet im Gaſthof zum Siegeskranz eine
und Flecke und erleichtert die nachfolgende 21d i r h ben 9 n Versammlung ſtatt.e Licht und Kraftwer e Wittenberg Herr Geſchäftsführer Schröter iſt anweſend.

S Henkel's Wasch- und Bieich- Soda ist das n m Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand.gegebene Einweichmittel. Henko ist voll- a G. m. b. H

e Sonntags SonderzugS Amsfelatsgearenn Fna ſettes nach der Sächſiſchen Schweiz
Elekt riſ che a neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw. Häammelfleiſeo ch verkehrt von Deſſau, Roßlau, (Zerbſt),

empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung S

Glühlampen Sicherungen m

5

Helenchtungskörper
in einfacher und beſter Ausführnug.

e

Coswig (Anhalt), Wittenberg, Jeſſen,Belsuchtungskörper ne cGlühbirnen, Erſahteile, Möbelfuhren jeder Art e e e t e n
tübernimmt unter Zuſicherung ſachgemäßer r e a en al e e e ver Wege

x S s z 9. rkarteEl ftr owotore r e Halinsele e eit Zubehör Bei Bedarf ſtehe mit Preisangeboten büro, Zerbſterſtr 96. Den Fahrkärten wird Fahrplan
i i S Waldſchlößchen. des Sonderzuges nebſt Plan der Veranſtaltungen derT nur erſtklaſſige Fabrikate jederzeit zur Verfügung 5 Sendernceewehme unentgeltlich beigegeben.

treffen in den nächſten Tagen ein und halte bei zho Lbahnamtlicher a Anle Alles Weitere iſt aus den Aushängen an den Anbilligſter Berechnung beſtens empfohlen. Otto Scheibe, r Sohrankpapier, ſchlagen e e
Annaburg, Fernſprecher l. uſtert, empfieht e Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft.Wilh. Grahl. e e -d--=LIIJIL-I|IlkKk&kbkbK!OT6 er Seteve e iſenb hnverkehrsamt Deſſau. e

e
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Politiſche
Deutſches Eigentum in Auſtralien.

Die auſtraliſche Regierung gibt bekannt, daß ſie be
ſchloſſen hat, das Eigentum der ſich ſeit dem Kriege außer
halb Auſtraliens aufhaltenden Deutſchen auf Grund der
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages einzubehalten
und zu liquidieren. Dagegen hat die Regierung von Neu
ſeeland ſich kürzlich dahin entſchieden, das deutſche Eigen
tum wieder freizugeben;
jedoch die Beſitzungen auf Samoa.

Norwegen.
X Allgemeine evangeliſch-lutheriſche Konferenz. Die

von der Stockholmer Kirchenkonferenz eingeſetzte evange-
liſchlutheriſche Kommiſſion, die in der Richtung der Kon
ferenz weiterarbeiten ſoll, trat zu einer Tagung zuſammen.
Es ſind zugegen Norweger, Deutſche Schweden und eine
Anzahl Vertreter anderer Länder, insgeſamt mehrere
Hundert. Die Allgemeine evangeliſchlutheriſche Konferenz
iſt eine freie Vereinigung, in der insbeſondere Dutſchland
und die ſtkandinaviſchen Staaten vertreten ſind. Von
deutſcher Seite werden u. a. ſprechen Dr. Freiherr von
PechmannMünchen, Univerſitätsprofeſſor Dr. Stange
Göttingen, Prof. Dr. BachmannErlangen.

Tſchechoſſowakel.
W Fortgang der Tſchechiſierung. Die Marxienbader Heil

qitellen ſind bekanntlich von der tſchechiſchen Regierung
mit Beſchlag vbetegt worden. Ahnliche Beſtrebungen
machen ſich nunmehr in dem Bad Franzensbad be
merkbar. Ferner hat die Regierung weitere 130 deutſche
Schulklaſſen geſchloſſen. Der tſchechiſche Schulverein hat
dem Unterrichts miniſterium ein Angebot unterbreitet, mit
einem Aufwand von 100 Millionen Kronen 72 neue
tſchechiſche Schulen in dem von Deutſchen bewohnten Ge

e

R

biet zu errichten.
Aus Jn und Ausland.

München. In einer hier abgehaltenen öffentlichen Ver
ſammlung ſprach Reichstagsabgeordneter Dr. Beſt über die
Aufwertungsgeſetze. Der Redner erklärte, er werde
den Kampf um Aufwertung nach dem Grundſatze von Treu
und Glauben fortſetzen, auch mit den Mitteln des Aufrufs
zum Volksentſcheid.

Cleve. Die endgültige Räumung der Stadt Cleve ſoll
am 1. Oktober erfolgen. Ein Teil der jetzt abgerückten bel
giſchen Truppen kehrt nach Teilnahme an den belgiſchen Ma
növern wieder in die Stadt zurück.

Wien. Bei den Feierlichkeiten zur Beiſetzung des ver
ſtorbenen Generals von Hötzendorf ließ der deutſche Reichs
präſident von Hindenburg einen Kranz mit der Jnſchrift
„Jn treuer Kameradſchaft“ niederlegen; ebenſo wurde ein
Kranz des deutſchen Reichswehr miniſteriums niedergelegt

Wien. Eine italieniſche Militärabteilung marſchierte
obwohl ſie auf die Grenzverletzung aufmerkſam gemacht
worden war, mit klingendem Spiel durch den zu Hſterreich
gehörenden Ort Maglern in Kärnten. Der öſterreichiſche Ge

Jandte in Rom hat Segen dieſe Grenzverletzung Ein ſpruch
erhoben.Rom. Nach Zeitungsnachrichten ſteht die Verlobung des

italieniſchen Kronprinzen mit der Jnfantin Beatrice, der
Tochter des ſpaniſchen Königspaares bevor.

Budapeſt. Der Budapeſter Staatsgerichtshof hat in ge
heimer Verhandlung den geweſenen Miniſter des Jnnern,

Edmund VBeniezky, wegen Beleidigung des Reichsverweſers
und Verletzung des Amtsgeheimniſſes zu drei Jahren Kerker,

15 Millionen Kronen Geldſtrafe und zahlreichen Nebenſtrafen
verurteilt. Beniczky meldete gegen das Urteil Berufung an.

Maßnahmen gegen die Brandſtiſtungen.
Vier neue Fälle in Berlin.

In einigen Stadtteilen Berlins hatten ſich in den
letzten Tagen die Dachſtuhlbände, die unzweifelhaft auf
Brandſtiſftung zurückzuführen waren, in beängſtigender
Weiſe gehäuft. So wurden eben jetzt wieder vier neue
Fälle von Brandſtiftung an einem einzigen Tage bekannt.
Zwiſchen Polizei und Feuerwehr ſind daher außergewöhn-

eDie F
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)

„Zwiſchen ihm und dem Glück wird bis zu ſeinem
letzten Atemzuge ihr Schatten ſtehen und der meinige. So
habe ich es gewollt. Daß es mir gleich am erſten Abend ge
lingen würde, hatte ich freilich kaum erwartet. Jch hatte
mich zwiſchen den Hecken im Garten des Hauſes verſteckt,
darin ſie wohnte. Jch ſah, wie ſie an ſeiner Seite wan
delte, aber ich konnte mich ihnen nicht nähern, ohne daß
ſie mich geſehen hätten, und dann gingen ſie mit einem
dritten wieder ins Haus. Ich hatte für diesmal die Hoff
nung aufgegeben. Aber ich wartete dennoch. Und mein
Warten wurde belohnt. Sie mußte ſich noch einmal ganz
allein aus dem Hauſe entfernt haben, denn ich ſah ſie plötz
lich von der Gartentür daherkommen. Jch erkannte ſie an
dem weißen Tuche, mit dem ſie ihren Kopf und ihre Schul
tern umhüllt hatte. Jch ſchlich ihr nach, bis ſie dicht vor
mir war. Dann zielte ich mit dem Revolver, den ich aus
Stuarts Schreibtiſch genommen hatte, auf die linke Seite
ihres Rückens, dahin, wo ich ihr Herz zu treffen hoffte.
Meine Hand zitterte nicht und ich war ſehr ruhig. Auch
der Knall des Schuſſes erſchreckte mich nicht, und ich hätte
aufjubeln können, als ich ſie lautlos vornüberfallen ſah.
Dann warf ich den Revolver fort, denn ich brauchte ihn
nicht mehr. Für das, was ich noch zu tun habe iſt er mir
ein zu unſicheres Mittel ich gehe lieber ins Waſſer.
Das iſt auch weniger ſchmerzhaft. So wenig ich mich vor
dem Sterben fürchte, ſo ſehr fürchte ich mich vor dem
Schmerz. Aber daß ich nicht mehr leben darf, das ſiehſt
du wohl ein, mein armer Sidney! Jch bin aus dem Garten
fortgegangen, ohne daß mich jemand aufgehalten hätte, und
nun ſchreibe ich in meinem Hotelzimmer dieſen Brief.
Wenn ich ihn in den Kaſten geworfen habe, gehe ich auf
dem kürzeſten Weg zum Fluſſe. Lebe wohl, mein lieber
Bruder! Denke nicht daran, mich an Stuart zu rächen!
Das ſoll eben ſeine Strafe ſein, daß er verurteilt iſt, weiter
zuleben mit der Erinnerung an die, die er gemordet. Und
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ausgenommen bleiben

liche Maßnahmen zum Schutze gegen weitere Dachſtuhl
brände getroffen worden. Die Feuerwehr wird mit er
höhter Aufmerkſamkeit als bisher die kriminelle Seite der
Brandſtiftungen berückſichtigen. Auf zwanzig Türmen
GroßBerlins werden ſtändige Brandwachen ſtationiert,
die Tag und Nacht beſetzt ſind und bei dem geringſten
Flammenſchein Polizei und Feuerwehr benachrichtigen.
25 werden Flugzeuge bereitgeſtellt, die, falls die Zahl der
Türme nicht ausreichen ſollte einen Beobachtungsdienſt
über Berlin ausführen. Die ausgeſchriebene Belohnung
von 3000 Mark zur Ergreifung der Brandſtifter wird um
ein Vielfaches erhöht. Der Polizeipräſident will von
Staats wegen die Ausſchreibung einer Belohnung von
10 000 Mark erwirken und ſich mit den Feuerverſicherungs
geſellſchaften ins Benehmen ſetzen, um auch von dieſer
Seite größere Summen zu dem Zweck zu erhalten.

Lokales und Provinzielles.
I Neuer Rentenbankſchein. Die Deutſche Rentenbank

macht bekannt, daß von Anfang September d. J. ab neue
Rentenbankſcheine über 10 Rentenmark mit dem Aus
ſtellungsdatum 3. Juli 1925 ausgegeben werden. Die
neuen Scheine treten an Stelle der bisher ausgegebenen
Rentenbankſcheine über 10 Rentenmark vom 1. November
1923. Die noch umlaufenden Scheine der alten Art be
halten aber bis auf weiteres ihre volle Gültigkeit. Der
neue Rentenbankſchein über 10 Rentenmark iſt 78)145
Millimeter groß und auf weißem, mit einer wellenförmi
gen Riffelung verſehenen Papier gedruckt. Das von der
Vorderſeite aus geſehen rechts im Papier eingeformte
Waſſerzeichen ſtellt Eichenlaub und Lreuzdorn in orna
mentaler Verarbeitung dar. Auf der Vorderſeite be
findet ſich rechts ein etwa 35 Millimeter breiter, ſonſt un
bedruckter Schaurand, der nur in ſeinem oberen Teil die
Bezeichnung „10 Rentenmark“ trägt. Das von einem
Zierrand eingefaßte Druckbild enthält im linken Felde
das Kopfvildnis einer Landfrau. Auf der Rückſeite iſt ein
Khrenbündel in blauſchwarzer Farbe angebracht.

Wenn man keine Zeitung lieſt. Es gibt beſonders
auf dem Lande viele Leute, die keine Zeitung leſen. Meiſt
iſt übertriebene Sparſamkeit daran ſchuld. Wie falſch aber
eine ſolche Rechnung uuter Umſtänden werden kann, zeigte
ſich kürzlich in Pirmaſens. An einem Bahnhoftartenſchalter
erſchien eines Tages ein Mann, der ein Billet zu einer
längeren Bahnfahrt löfte. Den Fahrpreis wollte er mit
einem außer Kurs geſetzten 20Billionenſchein entrichten.
Der Beamte konnte r dieſen Schein nicht annehmen.
Der unglückliche Fahrgaſt ſiel dabei von einem Schrecken
in den anderen. Er hatte, wie er erzählte, zu Hauſe noch
eine größere Anzahl dieſer wertlos gewordenen Banknoten
und außerdem auch noch verſchiedene 50Rentenmarkſcheine
von der Gattung, die ebenfalls aus dem Verkehr gezogen
worden iſt. Auf die Frage, ob er denn von den in den
Zeilungen veröffentlichen Ungültigkeitserklärungen dieſer
Kaſſenſcheine keine Notiz genommen habe, mußte der Fahr
gaſt eingeſtehen, daß er keine Zeitung leſe

Halle. Der kinderreichſte Vater unſerer Stadt Maler
meiſter Breinig, Thomaſiusſtraße 47, dem unlängſt ſeine
Gattin einen Sohn ſchenkte, hat für ſeinen Jüngſten einen
vornehmen Paten erhalten unſern Reichspräſidenten General
feldmarſchall Hindenburg. Eine Kunde Breinigs hatte den
Reichspräſidenten auf die vaterländiſchen Verdienſte des
wackeren halliſchen Malermeiſters aufinerkſam gewacht, und
der Reichspräſident iſt gern der Anregung gefolgt. Ex läßt ſich
als Pate beim zehnten Sohne der Breinigſchen Familie ein
tragen. Mit ſeiner erſten Ehefrau hatte Breinig 19 Kinder
mit ſeiner zweiten bisher 10, zuſammen 29 16 leben. Den
Jüngſten will man mit beſonderen Feſtlichkeiten taufen.
Am 30 Auguſt wurde er in der St. Johanneskirche in den

Bund der Chriſtengemeinſchaft aufgenommen Er hat dabei
den Namen Bernhard Hindenburg Breinig erhalten. Dem
Schreiben, in dem der Reichspräſident die Patenſchaft über
nimmt war ein Geſchenk beigefügt, das für den jungen
Staatsbürger den Grundſtock zu einem Sparkaſſenbuch
bilden kann

Mannhaufen (Sachſen). Letzter Tage hatte in einem
land wirtſchaftlichen Betriebe eine Sau muntere 18 Ferkel
geworfen. Das neunzehnte beförderte man, da man es als
nicht lebensfähig anſah, auf den Miſthaufen. Am anderen
Tage hörte man das Tierchen noch wiederholt quieken und
nach längerein Suchen fand man es in der Hundehütte.
Der Hoſhund, der zu gleicher Zeit ebenfalls Junge beſaß,
hatte das Tierchen in die Hundehütte geholt und fürſorglich

in Pflege genommen.

Eingeſandt!
Da mir Gerüchte zu Ohren gekommen ſind, die in ent

ſtellter Form ſich mit der Tatſache der Anfechtung meines Grund
ſtücksverkaufs an die Gemeinde beſchäftigen, und da mir anderer
ſeits alles an einer offenen und freundſchaftlichen Behandlung
dieſer Frage liegt, ſehe ich mich zu folgender kurzen Aufklärung
genötigtIch habe am 4. März der Gemeinde Annaburg mein Grund
ſtück mit totem und lebendem Inventar und ca. 35 Morgen
Land für den gewiß ſehr billigen Preis von 30 000 Mark
verkauft, nachdem der Bauſachverſtändige der Gemeinde den Er
tragswert des Grundſtücks auf 27 000 Mark angegeben hatte. Es
war damals ſchon von der Aufwertung der Hypotheken die Rede da
aber die ungefähre Berechnung der Aufwertung der noch auf dem
Grundſtück ruhenden Laſten von ſachverſtändiger Seite noch nicht
die Summe von 3000 Mark ergab, erklärte ich mich ſchließlich
bereit, auch noch dieſe Aufwertung zu übernehmen. Nach nun
mehriger Faſſung der Aufwertungsgeſetze wäre ich aber ver
pflichtet, weit mehr aufzuwerten. Der Rechtsanwalt, der mir
dieſe Aufklärung gab, ſetzte hinzu, daß ich nun als einzigen Weg,
um mich vor unverſchuldeter Verarmung zu ſchützen, den der
Anfechtung hätte, den ich aber ſofort beſchreiten oder offen halten
müſſe, die Anfechtung wegen Irrtums nur ſofort nach Kenntnis
nahme von demſelben möglich iſt ein vorheriges Verhandeln
wegen gütlicher freiwilliger Behilfe der Gemeinde ſei deswegen
ausgeſchloſſen. Daher müßte ich formal anfechten und beſchritt
gleichzeitig den Weg der gütlichen Verhandlung. Jch glaube,
jeder wird mir nachfühlen, wie ſchwer mir die Sache geworden iſt,
daß ich aber nicht anders handeln konnte und der Gemeinde

vorſtand Annaburg wird beſtätigen, daß ich, beziehungsweiſe mein
Sohn Dr. Karl Müller in vollkommen offener und rückhaltloſer
Weiſe ihnen unſere Abſichten auf gütliche Einigung kundtat und
alle Karten offen aufdeckte, da mir an einem langwierigen und
koſtſpieligen Prozeß, ſo ſehr mein Dresdner Rechtsanwalt auch
mein gutes Recht beteuert, gar nichts gelegen iſt. Jch habe
ſeinerzeit den Verkauf mit der Gemeinde und nicht mit einem
(höherbietenden) Privatkäufer abgeſchloſſen, weil ſich die Gemeinde
darum bemühte, und weil ich ihrer Zuſicherung Glauben ſchenkte
daß ſie ein beſſerer und rechtlicherer Partner ſei als ein privater
Agent, der meine Geſchäſtsunkundigkeit ausſchlachten würde.
Ich hege dieſes Urteil heute noch und zweifle nicht daran, daß
die Gemeinde dieſe gute Meinung, die ich von ihr hatte
beſtätigen wird. Vertrauen wider Vertrauen. Was ich im Ver
gleichsvorſchlag der Gemeinde angeſonnen habe, iſt ſehr beſcheiden:
Uebernahme der Hypothekenaufwertung und Ermäßigung der
augenblicklich 250 Mark monatlich betragenden Pacht für das
Vorderhaus. Dieſe geringe Mehrbelaſtung verträgt ein Grund
ſtück wohl, das durch meine Unkenntnis des reellen Wertes zu
30 000 Mark (einſchließlich Land) verkauft wurde, und deſſen
Gebäude nunmehr allein mit ca. 90 000 Mark feuerverſichert ſind.
Man wird zugeſtehen müſſen, daß mein Motiv einwandfrei und
meine Forderung billig und beſcheiden iſt. Jch betone aus
drücklich, daß ich auf alle Fälle im Guten mit der liebgewordenen
Gemeinde auszukommen wünſche und hoffe in der ich ſo lange
Zeit mich der Achtung und Freundſchaft ſo vieler Bürger erfreute
Und in der ich noch manche ſchöne und geſellige Stunden in
ungetrübter Freundſchaft zu verleben gedenke.

gehe in denMir iſt gang wohl.
ſich anſchickt, ſchlafen zu gehen.beklage mich nicht. Jch

Tod ſo ruhig, wie man
Ach,
Schlummer,
bringt.Noch einmal: Lebe wohl! Bis in den Tod deine treue

Schweſter Harriet.“Die funkelnden Augen des Kranken hatten ſich nicht für
dem Geſicht des Lefenden gewendet.

de gekommen war, erfaßte
mit dem er einſt das Rohr

noch einmal ſeinen

ich ſehne mich ja ſo ſehr nach tiefem, traumloſem
der meinem Herzen endlich den Frieden

S

aß ich ſterben werde! d
a

Milner!“Ein heftiger Huſtenanfall erſchütterte ſeinen hageren
Körper. Eine der Pflegerinnen eilte hinzu und erſuchte
Milner, die Unterhaltung mit dem Kranken nicht fortzu
etzen.e Bis an den Ausgang des Saales glaubte Stuart

das ſchreckliche raſſelnde Atmen Sidney Henderſons zu
hören. Aber als er das Tor des Krankenhauſes paſſiert
hatte, fühlte er ſich ruhiger

Er fuhr zur Polizei und von da, wie man's ihn ge
heißen hatte, zum Juſtizgebäude, um ſich bei dem Unter
ſuchungsrichter Memlinger melden zu laſſen. Harriets
Avbſchiedsbrief an ihren Bruder hatte er mitgenommen, in
einer langen Unterredung, die ſich bis weit über die
Mittagsſtunde ausdehnte, gab er dem Landgerichtsrät alle
die Erläuterungen, deren er bedurfte, um ihm dieſen Brief
verſtändlich zu machen

„Sie hätten allerdings die Pflicht gehabt, uns Jhre
Wahrnehmung hinſichtlich des Revolvers früher mitzu
teilen,“ ſagte der Unterſuchungsrichter, als er ihn endlich
verabſchiedete, „aber wir wollen das auf ſich beruhen
laſſen. Halten Sie ſich noch ein paar Tage lang zuAelgen weiteren Vernehmungen bereit. Es könnte doch

ſein, daß ich
zu richten habe,
Ausſage für mich ſchon jetzt
jedenfalls die ſofortige Haften
hoff verfügen werde.

Stuart Milner begab ſich in ſeine Wohnung, um un
geſäumt auch noch das letzte zu vollbringen, was ihm zu
kun oblag. Jn einem langen reuevollen Briefe bekannte
er dem Konſul Gernsheim ſeine Schuld und vat, ihn gnä-
dig zu richten ob all des Ungemachs, das er über ihn und

ſein Haus gebracht.„Es iſt ſelbſtverſtändlich,“ ſchloß er, „daß ich mich
als einen Unwürdigen ſelbſt für immer aus Jhrer und
Evas Nähe verbanne. Laſſen Sie mich in der Hoffnung
ſcheiden, daß früher oder ſpäter der Tag kommen werde,
an dem Sie mehr in Mitleid als in Zorn und Verachtung
meiner gedenken.
Dann, als er dieſen Brief zur Poſt gegeben hatte,
lenkte er ſeine Schritte dem Schauhauſe zu. Nun fühlte er
ſich ſtark genug, der Toten in das ſtarre Geſicht zu blicken,
und auch ſie, die ihn nicht mehr hören und ihm nicht mehr
antworten konnte, um Verzeihung zu bitten für den Ver
rat, mit dem er ſie in Sünde und Tod getrieben.

Zweiundzwanzigſtes Kapitel.
Ein ſtiller Winter war über das Haus des Konſuls

Gernsheim dahingegangen. Magdas Verwundung war
zwar geheilt, aber die Arzte hatten doch einen Aufenthalt
im Süden zu ihrer vollen Kräftigung für dringend ge
boten erachtet, und ſie war in Evas Begleitung nach der
Riviera abgereiſt. Hoffnungsvoll und von faſt über
ſchwenglicher Zärtlichkeit waren die Briefe geweſen, die ſie
während der erſten Monate ihrer Abweſenheit an den
Gatten geſchrieben hatte, allmählich aber hatten ſie einen
anderen, eigentümlich wehmütigen Ton angenommen.
Wie bange Ahnungen und wie ein großes Fürchten war es
ihm zwiſchen den Zeilen entgegengeklungen, und eines
Tages hatte ein ängſtliches Schreiben Evas ihn veranlaßt,
mitten aus den wichtigſten Geſchäften heraus Hals über
Kopf ebenfalls nach dem Süden zu fahren. (Schluß folgt.)



Jene Gerüchte ſind aber darnach angetan, beiden Seiten
den beiderſeits als richtig erkannten Weg der Verhandlung und
Verſtändigung zu erſchweren und ich bitte alle verantwortlich
denkenden Perſonen, ihnen im Intereſſe der Gerechtigkeit ent

gegenzutreten. Karl Müller.
Nah und Fern.

O 280 Kilometer in 85 Minuten. Auf der Strecke
Hannover Berlin führte heute der Pilot des Aero Lloyd
Wenig einen Rekordflug aus, indem er mit fünf Flug
gäſten die 280 Kilometer in 85 Minuten zurücklegte, was
i Stundengeſchwindigkeit von 240 Kilometern ent
ſpricht.

O Die Ems typhusverſeucht! Jnfolge des maſſenhaften
Auftretens von Typhuserkrankungen in Rheine (Weſtf.)
iſt das Waſſer der Ems für typhusverſeucht erklärt wor
den. Der Osnabrücker Regierungspräſident warnt in
einer Bekanntmachung die Flußanwohner, beſonders aber
die Beſatzungen der die Ems vefahrenden Schiffe drin
gend, Emswäſſer zu Genuß- oder Gebrauchszwecken oder
auch nur zum Spülen des Decks der Schiffe uſw. zu ver
wenden.

O Der Todesſturz aus dem D-Zug Stendal- Berlin
iſt noch immer nicht aufgeklärt. Gegen die Annahme, daß
es ſich um einen Selbſtmord handele, ſpricht die Tatſache,
daß inzwiſchen eine Reiſende, von der ſich die Tote be
droht glaubte, als Schmugglerin verhaftet wurde. Doch
haben ſich noch keine Anhaltspunkte dafür ergeben, daß
ein Verbrechen vorliegt.

O Liebesdrama einer Unmündigen. Jn Stettin hat
ſich eine 14jährige Schülerin gemeinſam mit ihrem Vetter
vergiſtet. Das Mädchen wurde tot aufgefunden, der junge
Mann ſtarb nach der Uberführung in das Krankenhaus.
Die Urſache der Tat iſt unbekannt

S Auf der Rhone im Faltbovot verunglückt. Auf der
Rhone ertrank der Schwiegerſohn von Profeſſor Dr.
Auguſt Forek, Dr. Braunes aus Karlsruhe. Er
war auf der Fahrt zu ſeinem Schwiegervater, die er teils
zur Bahn, teils im Faltboot zurücklegte. Von Sitten
fuhr er im Faltboot rhoneabwärts, das kurz vor dem
Genfer See kenterte. Seine Leiche konnte noch nicht ge
vborgen werden. Man nimmt an, daß ſie in den Genfer
See getrieben wurde.

S Kathedralenbrand in Jtalien. Der größte Teil des
Domes in Aleſſandriag wurde durch Feuer eingeäſchert. Der
Schaden wird auf über eine Million Lire geſchätzt.

O Mit der Jolle über den Ozean. Der Kapitän
Grimſo, der vor dreiundſiebzig Tagen Norwegen in
einer nur fünſundvierzig Fuß langen Jolle verließ, um
den Ozean zu überqueren, iſt glücklich in Newyork ange
langt.
troſen bemannt.

S Rieſenbetrug eines polniſchen Börſendisponenten.
Der Börſendisponent der Lemberger Filiale der Kra-
kauer Kreditbank, Kolnik, iſt, nachdem er mehrere Bank
klienten um 900000 Dollar betrogen hatte, ge
flüchtet. Kolnik hat gemeinſam mit dem Direktor der
Kleinpolniſchen Gerbereien, Piſtyner, und einen Börſen

makler während des letzten Kursſturzes des Zloty das
Chaos auf dem Geldmarkt dazu benutzt, Auszahlungen

ſowie deckungsloſe Schecks auf Neuyork gegen bar zu
verkaufen. Direktor Piſthner ſowie der Börſenmakler
Namens Kurzer wurden verhaftet. Gegen Kolnik wurde
ein Steckbrief erlaſſen.

S Exploſion in einer rumäniſchen Pulverfabrik. Die
Blätter melden aus Bukareſt, daß in einer Pulverſabrik
in Dudeſti ſich eine fürchterliche Exploſion ereignet hat.
Durch die Exploſion ſeien alle Telegraphen und Telephon
leitungen zerſtört worden, ſo daß man über Einzelheiten
noch keine Nachricht habe. Die Exploſion erfolgte im
Verſuchslaborakorium. Es ſoll viele Tote und Ver
wundete gegeben haben.

Bunte Tageschronik
Southampton. Obwohl ein haftWhite Star Dampfers „Majeſtic ſich den Ausſtändigen

angeſchloſſen hat, konnte das Schiff doch mit Hilfe von Ar
vbeitswilligen fahrplanmäßig in See gehen.

Sein kleines Fahrzeug war nur mit zwei Ma

ein Teil der Mannſchaft des

O Opfer der Berge. Jn den Stubaier Alpen ereignete
ſich ein Touriſtenunglück. Während des Aufſtiegs zweier
bayeriſcher Touriſten brach der eine von ihnen, ein
Brauereibeſitzer Wild ein Schneebrett ab und ſtürzte in
eine Gletſcherſpalte. Sein Begleiter konnte ſich zwar halten,
müßte aber eine Stunde lang mit dem Seil um den Körper,
an deſſen anderem Ende ſein abgeſtürzter Kollege hing,
ausharren. Eine Partie, die die Hilferufe ſeines Be
gleiters Meggendorfer gehört hatte, eilte heran, und
die Bergung konnte durchgeführt werden. Als man Wild
aus der Spalte zog, war er bereits erfroren

O Ein 1000-Kilometer-Ritt durch Nordrußland. Drei
ruſſiſche Reiter haben die Strecke von Petersburg bis
Minſk, die 1000 Kilometer beträgt, in ſieben Tagen durch
ritten. Ungeachtet der ſehr ungünſtigen Witterungsver
hältniſſe ſind Reiter und Pferde in ausgezeichneter Ver
faſſung in Minſk eingetroffen.

Aus dem Gerichtsſaal.
s Franzöſiſches Kriegsgerichtsurteil gegen einen deutſchen

Arzt. Das Kriegsgericht in Amiens hat den deutſchen Arzt
Dr. Kroepel, der während des Krieges das Militärlazarett
in Münſter leitete, in e verurteilt. Dr. Kroepel
wird beſchuldigt, einem franzöſiſchen Major ärztlichen Bei
ſtand verweigert zu haben, wodurch ſpäter die Amputation
eines Beines notwendig geworden ſein ſoll. Dr. Kroepel
wurde zu zwei Monaten Gefängnis und 100 Frank
Geldſtrafe verurteilt.

S Zuchthaus für Abbeißen der Naſe. Jn Augsburg
hatte im Juli dieſes Jahres ein junger Burſche aus Eifer
ſucht ſeiner Geliebten die Naſe faſt völlig abgebiſſen. Obgleich
es den Arzten gelang, das Mädchen vor dauernder Verun
ftaltung zu bewähren, verurteilte jetzt das Gericht den Täter

zu der harten Strafe von einem Jahr und vier Mo
naten Zucht haus.

Haus Und Landwirtſchaftliches
Ruhlsdorfer Schweineſtälle.

Unſere deutſche Schweinehaltung war auf falſchen
Wegen! So kann man erfreulicherweiſe heute ſagen, ſtatt
ſagen zu müſſen, ſie iſt immer noch auf falſchen Wegen.
Wir hatten in Deutſchland unſer Hausſchwein in den
letzten Jahrzehnten verweichlicht, wir hatten dieſem immer
noch mit der Wildſchweinnatur verbundenen Tiere Da
ſeins bedingungen geboten, wie ſie wahrſcheinlich auch das
mißhandelte Rind auf die Dauer nicht mehr ertragen
wird, wir haben ganz vergeſſen, daß unſere zuverläſſigſten
heimiſchen Schläge von nichts anderem als einem Wald
tiere, dem Wildſchwein, abſtammen. Dumpfige, dunſtige
Ställe, mit daber viel zu kaltem Stallboden, das waren
die Hauptfehler der Anlage. Wir bauten unſeren
Schweinen Wohnpaläſte, aus Stein und Eiſen und
Zement, und verhachten die Warnung eines unſerer beſten
land wirtſchaftlichen Praktiker, der uns zurief, daß Stein,
Zement und Eiſen das geeignete Material für Eiſenbahn
und Brückenbauten, aber niemals für Schweineſtälle ſei.
Endlich, als die Aufzugsverluſte, die für den kleinen Mann
genau ſo ſchmerzlich wurden wie für den Großzüchter, ſich

zu empfindlich meldeten, kam die Umkehr. Da begann
man erſtaunt in die anderen Schweinezuchtgebiete umzu
ſchauen, wo man unter den für unſere Anſchauungen er
ſtaunlich geringften Aufwendungen Maſſen von Schweinen
bei voller Geſundheit hochbrachte, und fragte ſich endlich,
ob wir das nicht auch könnten, was unverbildete ruſſiſche,
bulgariſche und ſerbiſche Bauern mit den einfachſten
Mitteln erreichten. Jm Anfange, der nun ſchon eine gute
Reihe von Jahren zurückliegt, gab es natürlich ein großes
Hallo, als einige fortſchrittliche Landwirte ihre Schweine

als halbwilde Tiere auf der Weide mit ganz geringen
Deckungen durch Erd- und Laubhütten zu halten be
gannen. Natürlich waren bei den an ſolche Abhärtung
nicht gewöhnten Schlägen anfangs die Verluſte auch ziem
lich groß, viel größer verhältnismäßig als bei der bis
herigen verweichlichenden Stallhaktung. Aber das war
nur ein Übergang. Obwohl man bei der Auswahl der
Schläge nicht immer vorſichtig verfahren war, ſondern
meiſt die Tiere ſo genommen hatte, wie man ſie vorfand,
d. h. alſo urſprüngliche Landſchweine und urſprüngliche

„Edelſchweine“ wie auch ihre mannigfachen Kreuzungen
und Vermiſchungen, erzielte man ziemlich ſchnell wider
ſtandsfähige Stämme, für welche alles das täglich in den
Zeitungen an Meldungen über nicht abreißende Schweine
ſonen zu leſende Elend nicht mehr vorhanden zu ſein

nt.
Immerhin war man wohl zu einſeitig vorgegangen.

Das wirkliche Heil iſt ſehr wahrſcheinlich auf einem dop
pelten Wege zu erreichen. Man muß einerſeits dafür

ſorgen, daß wir unverweichlichte, ihrer natürlichen Lebens
weiſe nicht entfremdete Schweineſchläge bekommen und
behalten, und man muß andererſeits dieſe Schläge ſo
halten, daß ſie nicht erneut verweichlicht und gegen jede
Seuche widerſtandsunfähig werden. Hierfür aber iſt der
ſogenannte „moderne“ Schweineſtall, dieſes „Palais aus
Stein, Eiſen und Zement“, Gift. Die Verſuchswirtſchaft
für Schweinehaltung in Ruhlsdorf (Kreis Teltow) in
der Mark Brandenburg, welche gegenwärtig durchſchnitt
lich 300 Schweine in verſchieden gebauten Ställen zur
ſtändigen Beobachtung erhält, verfügt zwar auch über
ſolche „modernen“ Ställe aus jenem Material, von dem
ein vorbildlicher Landwirt geſagt hat, daß ſie ſich für
Brücken und Eiſenbahnbauten, aber nicht für Schweine
ſtälle eignen, aber ſolche Ställe hält ſie nur zum Verſuch.
Sie verfügt nämlich auch über ganz einfache, ſozuſagen
behelfsmäßig anmutende Ställe, deren ganzer Oberbau
aus aufgetrennten Kiefernſtangen hergeſtellt iſt, wie
unſere Abbildung ſie zeigt. Solche Stallungen hätte man
noch vor anderthalb Jahrzehnten als nur für arme Leute
und für nicht Hochkultivierte Länder geeignet abgelehnt.
Heute ſind wir Deutſchen in unſerer Mehrheit arme Leute
geworden und müſſen uns danach richten, und was den
äußeren Eindruck dieſer Ställe betrifft, ſo kann man ſie
ſelbſtverſtändlich mit einiger Mühe etwas ſchmucker her
ſtellen, ohne daß ſie viel teurer zu werden brauchen, aber
die Hauptſache iſt doch, daß dieſe nach den Angaben der
„Vereinigung deutſcher Schweinezüchter“ erbauten Ställe
in ihrer Brauchbarkeit nicht zu übertreffen ſind. Der ge
ſamte Oberbau veſteht, wie geſagt, aus aufgetrennten
Kiefernſtangen. Als Stalldecke ſind Kieſernſtangen ver
wendet, die mit Stroh belegt ſind und daher im So
eine kühle, im Winter eine wärmende Bedeckung bilden,
über der ein weit nach unten gehendes Dach aus Rohr
errichtet iſt. Durch geſpaltene Kiefernſtangen iſt der Stall
in zwei Reihen Buchten geteilt. Ein nach ähnlichen
Grundſätzen auf die Angaben von v. LochowPetkus hin
errichteter Abferkelſtall hat nur eine innere Buchtenreihe,
aber überall nach Süden gehende Auslaufbuchten, zat denen
die Tiere überall jederzeit Zutritt haben. Unſer Bild kann
natürlich nur eine ungefähre äußere Anſicht ſolcher
fortſchrittlicher Schweineſtälle geben, wobei, wie geſagt,
die Möglichkeit, das Ganze immerhin etwas anmutender
zu geſtalten, jedem offen bleibt. Wer ſich ſelbſt einen
ſolchen Stall errichten will, der möge ſich den genauen
Bauplan von der Verſuchswirtſchaft für Schweinehaltung
in Ruhlsdorf (Kreis Teltow), Mark Brandenbürg, welche
ihn den Züchtern zur Verfügung ſtellt, ſelbſt kommen laſſen.

Die Frau des Konſuls.
Roman von Reinhold Ortmann,

58) (Nachdruck verboten.)Erx fand durch Magdas Ausſehen ſeine ſchlimmſten Be
ſorgniſſe beſtätigt. Auch die lebenſpendende Sonne des
italieniſchen Himmels hatte den ktückiſchen Feind nicht zu
verſcheuchen vermocht, der ſich in ihrer jungen Bruſt ein
geniſtet hatte und der Arzt, in deſſen Behandlung ſie ſich
begeben hatte, mußte ihm, wenn auch in den ſchonendſten
Wendungen und mit allerlei Hinweiſen auf ſonderbare
Fälle ganz unerwarteter Heilungen, auf ſeine dringenden
Fragen beſtätigen, daß nach menſchlicher Vorausſicht die
Patientin kaum länger mehr als ein Jahr zu leben haben
werde.

Rudolf Gernsheim meinte unter der Laſt des Kum
mers, den ihm dieſe Eröffnung bereitete, zuſammenbrechen
zu müſſen, aber er bot alle Kraft ſeines ſtärken Willens
auf, um nichts davon zu verraten und den beiden Damen
eine zuverſichtlich heitere Miene zu zeigen. Ob Magda ſich
dadurch täuſchen ließ, war ihm freilich mehr als ungewiß,
wie es ihm überhaänpt ſehr ſchwerfiel, aus ihrem Be
nehmen zu erraten, wie es in ihrem Junern ausſah. Sie
war ſo ganz anders als früher. An die Stelle der liebens
würdigen Heiterkeit, mit der ſie ſonſt ihre Umgebung ent
zückt hatte, war eine ruhige Sanftmüut getreten.

Auch ihr Verhältnis zu Eva war nach der Meinung
des Konſuls nicht mehr dasſelbe wie ehedem. Wohl lebten
ſie unverkennbar auch jetzt im beſten Einvernehmen, und
das junge Mädchen, das in der milden Luft des Südens
herrlich aufgeblüht war, umgab die von Tag zu Tag müder
werdende Stiefmutter mit aller Sorgfalt aufopfernder
Liebe. Aber die vertrauensvolle Herzlichkeit, mit der ſie
I einſt der älteren Freundin hingegeben, war nicht mehr

ihrem Verkehr.
Es iſt ihre Krankheit, die dieſe Veränderung bewirkt

hat,“ dachte der Konſul. Denn von der Wahrheit ahnte er
ja nichts. Das drohende Gewitter an Magda Gernsheims
Ehehimmel war vorübergezogen, ohne ſich zu entladen.

Leuenhoff hatte

Die Aufklärung, daß ſie bei jenem Attentat lediglich das
Opfer einer unglücklichen Perſonenverwechſelung gewor-
den war, hatte die Gefahr weiterer Enthüllungen be
ſchworen. Und da keiner der Wiſſenden geſprochen hatte,
war Rudolf Gernsheims Glaube an ſie nicht erſchüttert
worden. Er hatte durch Lettinger, mit dem er wenige Tage
nach der Feſtſtellung von Leuenhoffs Schuldloſigkeit eine
lange Unterredung unter vier Augen gehabt hatte, dem
bedauernswerten jungen Arzt ſogar ausdrücklich ſeine
Entſchuldigungen übermitteln laſſen, und ihm, falls der
Biſt einen Wert für ihn habe, ſeinen freundſchaftlichen

eiſtand nach jeder Richtung hin zur Verfügung geſtellt.
von dem gutgemeinten Anerbieten

allerdings keinen Gebrauch gemacht, ſondern hatte die
Stadt verlaſſen, um zunächſt
Vetters ſeine durch die letzten Ereigniſſe ſtark erſchütterte
Geſundheit zu kräftigen

Ein offizielles Verlöbnis zwiſchen Lettinger und
Eva war zwar in jenen Tagen noch nicht erſolgt, weil
alle Beteiligten einſahen, daß man unter den obwaltenden
Umſtänden der ſkandalſüchtigen Welt dieſe Überraſchung
nicht bereiten dürfe. Aber der Konſul hatte nach einer
Unterredung mit ſeiner Tochter ihrer Wahl keinen Wider
ſtand enigegengefetzt.

Nun ſchien dieſer Zeitpunkt freilich ſehr weit hin
ausgeſchoben. Aber eines Tages, ungefähr eine Woche
nach dem unvermuteten Eintreffen ihres Gatten, führte
Magda ſelbſt eine überraſchende Veränderung aller Zu
kunftspläne herbei, indem ſie ſich als ein beſonderes Ge
ſchenk und als einen Liebesbeweis des Konſuls ausbat,
daß ohne einen langen Brautſtand ſobald als möglich,
und zwar hier unten im Süden, die Vermählung des jun
gen Paares ſtattfinde.

„Jch möchte Evas Hochzeit ſo gern noch erleben,“ ſagte
ſie mit einem trüben Lächeln, „und mich, wenn es der Him
z ſo will, ein Weilchen an dem Anblick ihres Glückes
reuen.“

Man ſuchte ihr unter liebevollen Scherzen die Todes
gedanken auszureden, ihrer Bitte aber leiſtete man bereit
willig Folge, und zehn Tage ſpäter, nachdem er ſeine Vor

im Hauſe des Berliner

bereitungen getroffen und einen Vertreter beſtellt hatte,
traf Eberhard Lettinger als der glücklichſte, ſtrahlendſte
Bräutigam am ſonnigen Geſtade des Adriatiſchen Meeres
ein. Auch er hegte nach ſeinem erſten Beſuche bei Magda
keinen Zweifel mehr an der Hoffnungsloſigkeit ihres Zu
ſtandes und er behandelte ſie darum mit all jener Rück
ſichtnahme, auf die ein dem Tode geweihtes menſchliches
Weſen Anſpruch erheben darf.

Weil er wußte, daß ſie es gern hören würde, erzählte
er in ihrer Gegenwart auch von dem kurzen Beſuch, den er
auf der Herreiſe ſeinem Freunde Leuenhoff abgeſtattet
hatte, der ſeit ſechs Wochen als Arzt an einem ſüddeutſchen
Sanatorium tätig war.

Während der vier Wochen, die zwiſchen Aufgebot und
Hochzeit noch vergehen mußten, erfuhr der Konſul aus
dem Briefe eines Londoner Geſchäftsfreundes auch zum
erſten Male wieder etwas über Stuart Milners Ergehen.
Es waren nicht gerade ſchlechte Neuigkeiten, die der Kor
reſpondent von ihm zu melden wußte. Milners Groß
oheim war geſtorben, und der junge Mann hatte das ihm
zugefallene beträchtliche Vermögen dazu verwendet, als
Teilhaber in eine angeſehene Handelsfirma zu Melbourne
einzutreten

Kürz vor ſeiner Abreiſe nach Auftralien freilich wäre
er um ein Haar das Opfer eines Mordanſchlages ge
worden den ein ehemaliger Jockei auf offener Straße
gegen ihn verübt hatte. Der junge Menſch hatte ohne
jeden voraufgegangenen Wortwechſel zwei Revolverſchüſſe
gegen ihn abgefeuert, glücklicherweiſe ohne ihn zu treffen.
Dann war er von hinzueilenden Paſſanten überwältigt
und feſtgenommen worden. Man hatte ihn ins Polizeige
fängnis gebracht, aber von dort alsbald ins Kranken
haus überführen müſſen, da man erkannte, daß er ſich im
letzten Stadium der Schwindſucht befand. Schon am dritten
Tage nach ſeiner Einlieferung hatte er denn auch den letzten

Atemzug getan.
Sein Name war wie der Briefſchreiber hinzufügte

Sidney Henderſon geweſen.

Ende
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